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Dressierter Sender

Der Traum eines jeden Radiohörers scheint wahr zu werden: Myradio.com, ein neuer Musikdienst im Internet, verspricht einen Sender, der immer nur den eigenen Musikgeschmack – das jedoch mit ständig neuen Liedern.

„Unser Radio lernt, sich auf den Geschmack des Hörers einzustellen“, sagt Kevin Howard, Vizepräsident der Firma Nextaudio, die den Service ab April anbieten will. „Je mehr Sie hören, desto besser wird die Musik.“ 

Und das geht so: Die Hörer laden sich die Musik von der Internet-Seite der Firma herunter, die sie dann mit einer kostenlosen Software anhören können. Wenn ein Lied nervt, wird weitergezappt. Was gefällt, wird in einem Notensystem von eins bis sieben bewertet. Aus den persönlichen Leidenschaften erstellt Myradio dann ein genaues Kundenprofil und liefert dem entsprechend per Internet neuen Ohrenschmaus.

Weil Radiohören vor dem Bildschirm auf Dauer nervt, soll es ab Sommer zudem möglich sein, die persönlichen Musikdaten mit Hilfe des fast marktreifen MP3-Players „Rio600“ in der Jackentasche mitzunehmen und unterwegs zu hören.

Für die Musikindustrie ist die Erfindung ein Grund zum Feiern. Denn per Mausklick verwandelt sich ein Massenmedium in eine Marktforschungsmaschine. „Am Ende kennen wir Sie besser als Sie sich selbst“, glaubt Howard.

Auch Raubkopierern im Internet, denen die Industrie bislang nichts entgegensetzten konnte, haben beim Interaktiv-Radio das Nachsehen. Die gespeicherte Musik lässt sich jeweils nur einmal anhören und wird dann automatisch gelöscht. Als Trost bleibt nur der Bestell-Button, mit dem sich die jeweilige CD ordern lässt. Die kommt dann ganz unvirtuell per Post – und gegen harte Dollar.

Dieser Absatz gehört nicht mehr zu dem Bericht.

